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Mittwoch , drn 17 . Januar. »

Dieses Blatt erscheint wöchentlich zweimal . Mittwochs nnd Sonnabends . Preis vxo Quartal H/r Groschen . Inserate finden Dienstag restz .
Freitag bis LS Uhr Mittags Äusnahme . — Die gespaltene Zeile kostet t Groschen .

Cin FaMiliengeheimniss .
Erzählung von Ernst Willkomm .

( Fortsetzung .)

10 .
Eordelia und Onyo .

„ Verzeihen Sie , gnädige Frau, " redete
der Regiments - Auditeur die Gräfin an , „ daß
ich zu so ganz ungewohnter Stunde mich zu
Ihne » dränge . Ja , dränge , ich muß Mick
dieses Ausdruckes bedienen , aber die Verhältnisse
fordern gebieterisch dazu auf .

"

Ouno hatte , während er diese in Hastsge -
sprvcheneu Worte au Eordelia richtete , seinen
Platz mehrmals gewechselt , und der Gräfin
fiel außer dieser Unruhe jetzt auch das verstörte
Aussehen ihreS fröhlichen , unterhaltenden Reise¬
gefährten auf .

„ Haben Sie einen schmerzlichen Verlust
gehabt , lieber Straßberg ? " unterbrach ihn
Eordelia nnt der Absicht im Svpha Platz
nehmend , daß der Regiments - Auditeur ihrem
Beispiele folgen werde . „ Ich kannte . Sie bis¬
her immer nur ruhig , und jetzt beherrscht
Sie eine Unruhe , die Ihnen nicht bloß von '

ungefähr angeflogeii sei» kann . "

„ Ich leide , gnädigste Frau , ich leide sehr ,
aber nicht mich hat persönlich ein Unglück be¬
troffen, " erwu ' derte nöch erregter Onno von
Skraßberg , „ ich muß cs nur mit kragen hel¬
fe » und sürckte doch nichts dabei nützen zu
können .

"

„ In diesem Falle würden Sie klüger thun ,
sich zurück zu ziehen .

„ Das kann und darf ick nicht , ohne dop¬
pelzüngig zu erscheinen . Ich habe zu rathen
und zu helfen versprochen

'
und bin also ge¬

bunden . Aber freilich , freilich , wer konnte auch
ahnen . . .

"

„ Aber , lieber Straßberg , Sie sprechen ja
fortwährend in Räthseln , und ohne mich auf¬
zuklären ängstigen Sie mich nur !"

„ Sehr wahr gnädigste Frau .
" esttgegnete

Onno , die Hand an seine blaffe und dock
heiße Stirn legend , „ ohne baß ich Sie un¬
terrichtet , können Sic auch nicht fassen , daß
ich mich so von einem Gefühl rein menschlicher
Tbeiluahme fortreißc » lassen konnte . . .
Kommen wir also der Sache näher . . . .
Doctor am Ende ging eben von Ihnen , nicht
wahr ? "

„ Ich hatte eine kurze Unterredung mit
ihm und habe ihm Vorwürfe gemacht , daß
er oft so säumig , so Nachlässig ist .

"

„ Er wird von Vielen in Anspruch genom¬
men , gnädige Frau , am meisten aber beschäf¬
tigt ihn seit einiger Zelt eine Einrichtung die
er sehr geheim hält . "

„ Wahrscheinlich cm nur ihm anvrrtrantes
Gehcimtüß , lieber Straßberg !"

„ .Es vergeht kein Tag , an welchem der
Doctor nicht das Irrenhaus besucht .

"

Cordelia schloß die Auge » , als blende sie
ein unerträglicher Lichtglaiiz .

Onno gewahrte , daß sie uiimerklich
zitterte .

„ Er hat Emir selbst gestanden , gnädigste
Frau, " fuhr der Regiments - Auditelir fort ,
„ und obwohl ich den Namen der Person ,
für welchejene Einrichtungen getroffen werden ,
nicht von dem Doctor erfahre » habe , kann

ich doch keinen Zweifel mehr darüber hegen ,
seit Brandini . . .

"

„ Sie haben Brandini gesprochen ? " unter¬

brach Eordelia den RegimentS - Auditeiir . „ Sic
haben sich von ihm täuschen lassen ? . . . .
Glauben Sie ihm kein Wort ! . . . Alles
in dem Manne ist Lüge , wenn ersieht , daß
nicht alle seine Tyrannei mit ewigem Gleich -

muth ertragen !"

Die Gräfin war so heftig und laut ge - <
worden , das sie über dm Klang ihrer eignen
Stimme erfchrack und plötzlich abbrach Nach
einer kleinen Pause fragte sie Onno ganz
leise :

„ Was hat Ihnen Brandini vorgeschwatzt ,
lieber Straßberg ? Sie würden mich ernsthaft
erzürnen , wenn Sie mir auch nur ein Wort
davon verschwiegen !

„ Ich habe keine Ursache zu verschweige » , -
was ich weiß oder dock gehörthabe , gnädigste
Frau, "

versetzte Onno , dem die heftige Auf¬
wallung der Gräfin die eigene Ruhe wieder -

„ Verlangt es doch meuie amtliche Stellung ,
daß ich rede , um den , Ursprung gewisser eben
so unheimlicher , als schrecklicher Gerüchte zu
erforschen . Brandini war vor kaum drei
Stunde » bei mir und hat mir eine Mitthei -

lung gemacht , von der Sie gnädigste Frau
ebenfalls Kenntniß Huben müssen . Dieselbe
betraf den Fähndrich Brand . . .

" ^
Onno machte absichtlich eine Pause , um

die Wirkung seiner Worte auf die Gräfin
zu beobackten .

Eordelia aber verzog keine Miene , sondern
zeigte nur eine lebhafte Begierde , von dem
Regiments - Auditeur noch mehc zu erfahren .

„ Nack dieser Mittheiluiig ist Fähndrich
Brand dem Grafen vvu Eboldshcim nahe
verwandt, " fuhr Ouno fort .

, Meinem Gemahl doch wohl nicht ? "
fiel

Eordelia mit zauberhaftem Lächeln ein .
„ Insofern die Verwandtschaft des jungen

Fähndrichs mit Fräulein Leontiiie Aldobran -
dini eine sv nahe fei» soll , daß sich eine viel
nähere kaum denken läßt , bin ich genöthigt
anzunehmcu , daß auch der Herr Graf Han -
nibal von Eboldsheim mit dem genannten
jungen Manne in einer nickt sehr fernen ver¬
wandtschaftlichen Beziehung steht .

"

Eordelia lächelte ironisch , indem fie
'erwie -

derte :
„ Hat Ihnen der alte Schwätzer nicht auch

doch erzählt , daß dir Mutter LeoutincH in
Loretto aus eigenthümliche Meise gestorben
sei ustd zwar in Folge der Beichte einer ihrer

Kammerfrauen , die sich vor dem Herannahen
des Todes fürchtete ? Es ist das eine sehr
interessante Geschichte "

, fuhr sie , ihre alaba -
stcrwelßen Finger häufig verschlingend und
wieder lösend , fort , „ schade nur , daß ff,e -von
Niemand bewiesen werden kann . Selbst Seine
Exellenz der ziemlich stark im Glauben an
Unmögliches ist , will nichts davon wissen . "

„ Um Vergebung , gnädigste Frau, "
entgeg¬

nete Straßberg, „ Brandim war bei mir , um
seinen — ich wollte sagen , um fürdcn Whn -
drich Brand im Aufträge Seiner Excellenz zu
bitten . . . "

d -
„ Hat sich der junge Mann zu Thvrheiten

verleiten lassen ? "

„ Das nicht , wohl aber wollte er Andere
hindern , Thorhciten unvorsichtig auszuplau -
derst und ihnen dadurch die Farbe der Wahr¬
heit zu leihest . "

Die Gräfin schloß abermals einige Seenn -
gen lang die Augen und Zeigte darauf dem
RegimeiitS - Auditkür ein unbefangen lächeln¬
des Gesicht . ^ i

„ Fahren Sie fort, , lieber Straßbergs "

sagte die Gräfin Mit lächelndeyiöGHchte .
„ Ich habe es gerne , daß man mich unter¬
richtet , wenn ich mir auch einigen Zwang
anthun muß , Gerüchte , die ich längst Ar er¬
loschen hielt , noch eiumalwie gesperOjschlench -
tende Schatten über Gräbern einen phan¬
tastisch barocken Reigentanz halten zu sehen . "

„ August Brand vernahm aus dem Munde
eines sehr geachteten Cameraden, " erwiederle
der Regiments - Auditeur , „ daß seine Excellenz
zu gleicher Zeit . . .

"

„ Halten Sie ein , Straßberg !" unterbrach
ihn Eordelia mit leidenschaftlicher Heftigkeit .
„ Es ist eine Schändlichkeit , dem .bravenManne
ein solches Verbrechen anzudichten !"

. ,
„ Davon bin ich überzeugt , gnädigste Frau ,

und weil auch der Fähndrich es war , kam es
zwischen ihm und dem Verläumder znr Her¬
ausforderung .

„ Die Heiden Unbesonnenen dürfen sich
nicht schlage » ., sprach Eordelia ausstehend .

„ Sie,nüssen das huitertreiben , Straßberg !
Sie können es ja , wenn Sie wolle » , ja Sie
find sogar dazu verpflichtet . "

„ Das beabsichtigte Duell, ' nuterbleibt , weil
der Geforderte sich absentirt hat .

"
.

Die Gräfin lächelte verächtlich und mur¬
melte . ihre schönen Augen schließend :

„ Feige Memme !"

DeuVorwnrsder Feigheit , gnädigste Frau ,
dürfest wir dem Geflüchtete » nicht machen, "

fuhr Onno von Straßherg fort . „ Es war
soldatische Geradheit und Achtung vor den
hohe » Verdiensten Seiner Grellem , welche de »
jungen Mann zu dem Entschlüsse brachten ,
lieber seine Earrure zu opfern , M eine
hochangesehene Fan » ist unglücklich zu machen .

( Fortsetzung folgt . )



Win Lei-mürffkrickt unter Friedrich
dem Großen .

(Fortsetzung .)

„ Unter einer Bedingung , -junger Mann !"

rief Friedrich , dessen nnvcrmu
'
thete . Gegenwart

und Stimme die Gesellschaft in Schrecken setzte,

„ unter einer Bedingung will iE cs geschehen

lassen . Graf August Laniska ist zu sechsjähri¬

gem Festungsarrest verurtheilt ; mißlingt es ihnen ,
die Richter von dessen Unschuld zu überzeugen ,
so theilen Sie sein Schicksal . Laniska soll von

Ebenbürtigen gerichtet werden , und weil Zwölf
die goldene göttliche Zahl ist , für welche die

Gerechtigkeit selbst eine blinde Borliebe zu haben

scheint , so . mag das Gericht , welches Sie nach
Belieben Jury nennen können , ans zwölf Rich¬
tern bestehen . Ich wähle mir einen Anwalt ,
und Sie sind Laniska ' S Sachwalter .

"

„ Dies sind meine Bedingungen , junger
Mann , nehmen Sie sie an ? "

„ Mit Entzücken , Sire !" erwiederte der Eng¬
länder mit sichtbarer Freude ; „ nur um eine

Gnade bitte ich : den Gefangenen ans kurze Zeit

sprechen zu . dürfen .
"

„ Zwar ist das eine Bedingung,
" antwortete

der König / „ indeß , cs mag sein ; ich werde dem

Gouverneur Befehl geben, . Ihnen eine Unterre¬

dung Mn zwei Stunden mit dem Gefangenen
zu gestatten ; aber wissen Sie aucb im . Voraus ,

daß , wenn Ihnen diese Unterredung einen an - ,
dern Begriff , von der Unschuld Ihres Freundes

beibringcn und Ihren Entschluß . . ändern sollte ,
der meinige in jedem Fall unerschütterlich blei¬

ben wird !"

Albrccht willigte in Alles , eilte zu seinem .

Freunde nach Spandau , zog allenthalben die

nöthigcn Erkundigungen ein , und schien mit

jedem Resultate , des Erfolgs - seiner Unterneh¬

mungen gewiß zu werden .
Der Fall machte allgemeines Aufsehen und

erregte ein nngetheiltes Interesse . Selbst die

Gelehrten , welche zu des Königs nächsten Um¬

gebungen gehörten , nahmen Antheil daran , und

Friedrich , dem es bei weitem wichtiger war ,
was man von ihm schrieb , als was man von !

ihm sagte , fand sich um so mehr bewogen , in

diesem sonderbaren Falle eine ungewöhnliche
Nachgiebigkeit zu zeigen .

Der Tag , welcher zu diesem außerordent - -

lichen Gerichte festgesetzt war , erschien . Ein

großes weitläufiges Gebäude , welches der König

besonders dazu bestimmt hatte , war znm Ge¬

richtshof eingerichtet worden . Eine große Gal -

lerie umgab den Ort , worin das Verhör vor .

genommen werden sollte . In der Mitte befand

sich der erhöhete Sitz für den Richter . Zur

Rechten war der Platz für die zwölf jungen
Leute , welche die Jury ausmachten , mit einem

geschmackvollen und reich verzierten Geländer

umgeben , und zur Linken bezeichnet^ eine ähnliche

Einfassung den für die Zuschauer bestimmten
Raum . ' Innerhalb stand eine breite Tafel , an

der auf der rechten .Seite die Zeugen und der

Sachtpalter des - Beklagten saßen . Der König
selbst hatte diese Vorrichtungen nach dem Muster
der englischen Jury verordnet .

Eine zahllose Menge Zuschauer , selbst aus .

entfernten Provinzen , hatten sich zu diesem merk¬

würdigen Gericht eingefmiden .
Aller Augen waren auf den König gerichtet .

Allgemeine sichtbare Spannung , tiefes Still¬

schweigen . Die Gräfin Laniska erschien und

nahm den äußersten Platz - der Gallerte ein .
Der Richter und die zu der Jury erwählten
Personen setzten sich , und im Namen des Königs
forderte der Richter den Gefangenen auf , sich

auf die gegen ihn vorgebrachte Beschuldigung zu
verantworten .

Laniska erschien/von zwei Officieven begleitet .
Sein edler Anstand , sein fester Schritt , seine ru¬

hige Miene , gewannen ihm im ersten Augen¬
blicke die Herzen der Zuschauer . Er wurde be¬

fragt , ob er die zwölf Personen , welche zu Rich¬
tern gewählt worden , ohne Ausnahme genehmige ,
und er bejahte es .

Die Jury schwur nunmehr , nach Wahrheit
und Gerechtigkeit ,

-ohne irgend eine andere Rück - -:

sicht zu richten . Der Richter stand auf und '

hielt an die Jury folgende Rede :

„ Auf Befehl Sr . Majestät des Königs sind
Sie hier versammelt , um über das Verbrechen
oder die Unschuld des Grafen Laniska Recht zu

sprechen . Der zu meiner Rechnen sitzende An¬

walt Sr . Majestät wird Ihnen die Beschaffen¬

heit und die Umstände der wider den Grasen

gerichteten Beschuldigungen bekannt machen . Von

Albrecht Altenbura , welcher sich freiwillig zum

Vertheidiger des Beschuldigten aufgeworfen hat ,
werden Sie Alles vernehmen , was zur Recht¬

fertigung veS Angeklagten gehören kann . Nach

Maaßgabe der von beiden Theilen angeführten
Gründe und mit Erwägung der für und gegen
den Beschuldigten bcigebrachten Zeugenaussagen
sollen Sie eingedenk des abgelegten Eides und

blos nach ihrer eigenen Ucberzcngung erkennen
— nach Recht und Gerechtigkeit richten . Der

Aelteste von Ihnen eröffnet mir Ihren Beschluß ,
welcher in einem der beiden Worte : schuldig oder

unschuldig enthalten sein muß . Nach Ihrer

Entschließung spreche ich im Namen Sr . Maje¬

stät Pas Urthcil ans . Erklären Sie den Ge¬

fangenen für unschuldig , so ist er in demselben

Augenblicke frei , ohre daß die gegen ihn ange¬
brachte Beschuldigung seiner Ehre im Geringsten

nachthciiig sei . Finden Sie ihn . schuldig , so
wird er unverzüglich zu einer sechsjährigen Fc -

stnngsstrafe nach Spandau abgeführt . ' ' Sein

Vertheidiger hat die nämliche Strafe ausznftehen ,
wenn ' es ihm nicht gelingt , die Unschuld

'
des An¬

geklagten zu erweisen .
" .

„ Ich ersuche Sie, - eine ungcthcilte und un¬

unterbrochene Aufmerksamkeit , ans die Sache zu
verwenden , welche Len Gegenstand dieser recht¬

lichen Verhandlung ansmacht ."

Der Richter setzte sich , und der Anwatt des .

Königs nahm das Mort . In einer wettlänf -

tigen Rede zergliederte er Laniska '
S Verpflich¬

tungen gegen den König , verglich damit das dem¬

selben angeschuldigtc Verbrechen, , rühmte di 'e

Großmuth des ' Monarchen und schilderte die

Verdorbenheit des Verbrechers .
Die auf der Tafel verdeckt gestandene Base

wurde nunmehr enthüllt und der Jury zur

Prüfung überreicht . Mit sichtbarer Sorgfalt
'

untersuchte inan Alles ; aber man schien Nichts

zu finde » , was die unwillkürliche Enipörnng bei

Lesung der Worte „ znm ewigen Ruhme Fried¬

richs des großen Tyrannen
"

zu vermindern ver¬

mocht hätte .
LaniSka ' S Freunde verzweifelten ; die in angst¬

voller Erwartung harrende Mutter erbleichte ,
nur Albrccht behielt seine ruhige , heitere Fas¬

sung .
Man . schritt zum Zengenverhör . Ein Jude ,

der Directvr der Porzellan -Fabrik und zwei Ar¬

beiter ans derselben waren die Zeugen des kö¬

niglichen Anwaltes . Ersterer hatte Etwas in

seinen Gesichtszngen , welches allgemein abschrecktc .

Unbeweglich saß ' sein unförmlicher Kopf auf
einem kurzen Halse , aber rastlos rollten seine

tiefliegenden Augen in ihren Höhlen . Er schien
in steter Unruhe und unwillig zu sein , daß er '

nicht Alles durchschauen , nicht rückwärts blicken

könne .
Seine Haltung war ziemlich fest , aber seine

Stimme zitternd , wenn er sprach . Diese Um¬

stände erregten Mißtrauen . Salomon , so hieß
er , schwur ans den Talmud , Nichts als die

Wahrheit zu sagen , und antwortete auf die Fra¬

gen des königlichen Anwaltes folgendermaßen :
Anwalt : Kennt Er diese Base ?
Salomon : Ja .
Anw . : Wann und wo hat er sie gesehen ?

Erzähle Er der Jury Alles , was Er von dieser
'

Sache weiß .
- Sa . l . : In der Bildergalleric des königlichen

Palais zu Sanssouci habe ich sie zuerst gesehen ;
es war , so viel ich weiß , den .t . d . M . / Abends

zwischen 10 und 1 .1 Uhr . Genauer kann ich ,
so gern ich wollte , die Zeit nicht - angeben .

Anw, : Das thut Nichts zur Sache . Sage

Er , welche Umstände ihm diese Vase besonders
bemerkenswerth gemacht haben . Lasse Er sich
Zeit , wir sind nicht eilig ; die Hauptsache ist ,
die Jury von Allem genau zu unterrichten .

. ^ Sal . : Seine Majestät selbst übergaben mir
diese Vase mit dem Befehl , sie nebst anderem

Porzellan , welches nach Paris geschickt werden
sollte , einznpacken . Ich bin Kenner -und staunte
über die Schönheit dieses Stückes . Aufmerksam
betrachtete ich sie und wischte mit einem Tuche
den Staub ab , der sich hie und da angesetzt
hatte . Ich las die Aufschrift : „ zum ewigen
Ruhme Friedrichs des großen "

, und um die

Buchstaben im blauen Grunde noch glänzender
zu machen , wischte ich diese Stelle sorgsam ab .
Aber zu meinem größten Erstaunen ward ich ge¬
wahr , daß sich mir jedesmaligem Reiben die
blaue Farbe des Grundes auf dieser Stelle ab¬

löste und am Tuche kleben blieb . Endlich wurde
das Wort „ Tyrann

"
sichtbar . In diesem Au¬

genblicke stand der König hinter mir und besah
ein neu angekominencs Gemälde .

Auf meinen unwillkürliche !! Ausruf : „ Vater -

Abraham !" — denn so glaube ich , was es —

kehrte sich Sc . Majestät uni sagte : „ Was fehlt
dir , Salonion , und warum so bestürzt ? was
willst du jetzt vom Vater Abraham ? soll er dir

helfen einpacken ? "
Ich war nicht vermögend

zu antworten ; unbeweglich blieben meine Augen
ans das Wort „ Tyrann

"
geheftet , und ohne

mich von ' der Möglichkeit überzeugen zu lassen ,
las ich unaufhörlich „ znm ewigen Ruhme Fried¬
rich des großen Tyrannen .

" Der König riß
mir die Vase aus der Hand , las , was ich ge¬
lesen hatte , und verließ/ohne ein Woit zu sa¬
gen , die Gallerie . Dieses ist Alles , was ich . in

Betreff dieser Sache weiß .
Salomon verbeugte sich und wollte mit Ge¬

nehmigung des . königlichen Anwaltes abtreten .
Allein auf Altenbergs Antrag , befahl ihm der

Richter zu bleiben , chm zu seiner Zeit , des Gegen -

verhörs von Seilen des Sachwalters des Be¬

schuldigten zu guwärügcn .
(Fpusctznng folg/ )

Der - Grcrproceß .

Oft werden junge HaudwcrkÄeute
Jur Wanderzcit des Elends Beule .
WaS Wuneer , daß sie sich nicht schämen
Und dann zum Betteln Zuflucht nehmen ;
Mitunter in den schlimmsten Fällen
Die schlausten Wirthe selbst wohl prellen .

So ließ ein armer Laufpatron
Sich ' s einst in einer Herberg

' schmecken.

Gesättigt , nimmt er seinen Stecken
Und macht sich unbemerkt davon .
Mit sieben Eiern abgespeist ,

!. Er , chn
'

zu zahlen , weiter reist .
Bald d ' ranf zu Hans

'
znrückgekehrt ,

Nimmt er ein Weib ; am eignen Hecrd .
Vergißt er frnh

' res Mißgeschick ;
Gemacht im Orte ist sein Glück .

Und längst blüht dies in Fried ' und Ruh '
,

Da fällt ihm eine Erbschaft zu .
Er macht sich auf znm Hebungsort ;
Wo er kanni angelang

't , sofort
Jn 's erste beste Wirthshans eilt .
Sich ruht und sättigt » »verweilt .

'Hier nimmt der Wirth . ihn offenbar
Auf

' s Korn , das wird , er bald .gewahr .
Er

'
sinnet nach und ihm fällt ein :

Hier müsse cs gewesen sein .
Wo er vor Jahren Eier speiste
Und ohne Zahlung werter reifte .

Von selbst d '
raus unsrer Wandrer spricht :

Vielleicht , Herr Wirth , wißt Jhr
' s . w'

ohl nicht ,

daß ich bei Euch , verzeiht den . Spaß ,
Der Eier sieben Stück einst aß ,
Die ich zu zahlen ganz vergaß ;
Die zahl

' ich jetzt ! Der Wirth spricht : Freund ,



Ich sehr, daß Ihr ' s ehrlich meint ;
Doch nicht so klein , als wie sie scheint
Und Ihr wohl glaubt , ist Eure Schuld ;

Ich will' s berechnen , habt Geduld !

Und der Betrag an Thalcrzahl
Für . Eier , mit dem hent '

gen Mahl ,
Dem Reisenden noch höher steigt
Als seine ganze Erbschaft reicht .

Denn unser Wirth hat calcnlirt ,
Was wohl die Eier producirt
Und was in sieben Jahren ihm
An Hühnern war daraus gedieh » ,
Wenn immerfort von Zucht zu Zucht
Er seinen Bortheil d' ran gesucht .
Der Wandrer stutzt , das Geld versagt ;
D ' rum ihn der Wirth sofort verklagt .

Und wirklich ist der Handwerksmann
In seiner Lage schlimm daran ;,
Judcß zu einem Mann verwiesen,
Als Winkeladvokat gepriesen ,
Spricht dieser : Geht nur dreist zu Amt

Und sprecht , wenn dieses Euch verdammt ,

Ihr ließt ans Nichts Euch eher ein ,
Ich müsse erst zugegen sein .

Der Eierschmauser folgt ihm gern ;

Schon warten im Gericht die Herrn ,
Bis endlich des Beklagten Freund
In seiner Banerntracht erscheint .
Der wird nun derbe vvrgenommcn ,
Was ihn bewog , so spät zu kommen ?

Ihr Herrn , die Zeit war mir zu theuer —

Versetzt der Winkeladvocat —

Ich hatte Bohnen auf dem Feuer ,
Die macht

'
ich mir erst gar zur Saat .

Der Amtmann ruft : Welch dummer Witz !

Gar sind zur Saat die nimmer nütz . —

So , ruft der Bauer , wie Ihr sprecht ,
Urtheilt Ihr mir just eben recht !

Ihr wollt den Mann hier condemniren ,
Den Eicrschaden zu prästircn ,
Den nur der Scbclm vom Wirth ersann ,
Und Jener nimmer tragen kann ?

Sprecht Ihr selbst , daß zur Saat bestimmt
Man nie gekochte Bohnen nimmt ,
Wie . hat denn Einer je vermocht ,
Bon Eiern , die man schon gekocht,
Roch junge Hühner ausznbrüteu ?
D ' rum kann Beklagter nichts vergüten ! —

Der Amtmann stimmt dem Bauer bei

Und spricht Beklagten wirklich frei .

Alpcnkräuter - Mugcnbitter .

Diener : Guten Tag , Herr Apotheker ! —

Meine gnädige Madam schickt mich , eine Flasche
von dem — na , wie heißt es doch — von
dem Ulpenbitterkräütcrmagen — nein , wollt '

ich
sagen — Magenalpenbitterkräuter — Bitler -

magenkränteralpen — Magenkragenmitterbitter
— ich bring halt das Wort nicht mehr her¬
aus ! — ' '

Apotheker : Ha ! ha ! ha ! es ist wirklich
komisch ! Ich verstehe Euch zwar schon , Ihr
wollt von dein bekannten Alpenmagenbitterkräuter
— na , na , jetzt verspreche ich mich selbst —

von dem Bitteralpenkräutcrmagen — wieder

nicht ! — Kräntcrmagenbitteralpcn — Wagen -

alpemuitter — Alpenkragen — kralpen — znm
Teufel, ' jetzt hat er mich so konfus gemacht , daß
ich

' s selbst nimmer sagen kann !

s Amerika ,

^ (Neuestes Gedicht von F . Rückcrt,)

II .
'

^

1 Amerika , das ist dein Ruhm ,
Den Niemand soll bestreiten :

' Die Freiheit und das Bürgerlhum ,
Der neue Geist der Zeiten . ^

Ein Bürgersohn von niederm Stand
: (Dn weinst an seiner Bahre )
l Hat durchgekämpft mit starker Hand
ß Den Bruderkrieg vier Jahre .

l Und schöpft aus seinem Meuchelmord
. I Roch Hoffnung der Nebelle ?

! Es fiel ein Mann , eS steht sofort
Ein anderer an der Stelle .

Er war ein Mann von hohem Geist ,
: Doch fest in Pflicht und Treue ,

Was dort sein Volk als höchstes preist ,
Und ich hier preis

'
auf ' s Neue .

Er wollte nichts für sich allein ,
Die Eigensucht zu stillen ,

- Er wollte nur der Ausdruck sei»
Bon seines Volkes Willen .

'
s Und gründlich hat er . ansgeführt ,
: Was es ihm ausgctragen ;

..Ij. Vor solchem Lob , das ihm gebührt ,'s Verstummen alle Klagen .
s - .
j - Hat seinem Fall der Bcku gebebt ?
! Ging Alles auf in Flammen ?
! Nein , Lincolns Geist , der Volksgcist lebt ,

Der Alles hält zusammen .
l
i Wo in Europa war ' ein Thron ,

Der unerschüttert bliebe
s Von solchem Fall 2 es g

'
nügte schon, -

s Daß er in Trümmer siele .

s Und wo ging ein Monarch
'
zu Grab ,

- Dem solcher Achtung Pfänder
- Freiwillig und aufrichtig gab
s Sein Land und alle Länder ?

Vermischtes .

^ Kassel , tl . Januar . Hofthicrarzt Küm -
! mel hat nach der „ Kasseler Ztg .

" abermals bei

! einem hier geschlachteten Schweine Trichinen
! entdeckt. Dieselben waren jedoch sehr vereinzelt
! vorhanden . Dies ist also in Kassel innerhalb
i fünf Wochen das fünfte Schwein , welches als

^ trichinös befunden wurde , so daß die Ansicht , daß
unter 10,000 nur ein trichinöses sei , fast wi¬

derlegt erscheinen könnte , wenigstens hier , wo in

dieser kurzen Zeit noch nicht der sechste Theil
geschlachtet wurde .

Berlin . Als am Mittwoch Abend ein

Dienstmädchen in der Kochstraße in der Abwe¬

senheit ihrer Herrschaft allein in der Küche saß ,
stürzte plötzlich ein junger gut gekleideter Mann

herein , - erzählte , daß er von Gläubigern verfolgt
werde ) und Lat flehentlich , ihn für kurze Zeit

zu verstecken . Das Mädchen ließ sich erbitten
und gestattete ihm , in ein Zimmer einzut -ret »n .
Es erfolgte jedoch keine Nachfrage . Nach kürzer
Zeit trat der Fremde wieder heraus und . ent¬

fernte sich mit 'bestem Dank und einem Trink -

gelde . Erst am andern Morgen ergab sich, daß
er ein Gauner war und in der kurzen Zeit
einen Schreib -Secretair erbrochen und über .30
Tbaler Geld , sowie verschiedene Papiere, (gestoh¬
len hatte . > , , .

Frankfurt , 11 . Jane Unsere Stadt ist
aufs tiefste und schmerzlichste von einem erschüt¬

ternden Errignifse bewegt . Ein dreistöckiges
Hans ist znsammcngcstürzt , nenn Menschenleben
sind zu beklagen und acht Schwerverwnndcte auf
das Lager gestreckt ! Neben dieser furchtbaren
Katastrophe verschwindet der Einsturz eines La¬

gerhauses von vorgestern Nacht , welcher heute
Morgen unsere Stadt noch lebhaft beschäftigte ,
wie eine kaum beachtete Thatsache .

Paris , 11 . Jan , Baron Nathaniel von

Rothschild , „ Millionair " sowie auch Licentiat
der Rechte und Advocat , veriheidigte dieser Tage
vor dem Tribunalgerichte die Sache der Deli -

eatessenhändler Potel und Chabot gegen Fräu¬
lein Colombine , einer bekannten Dame der
Demi -Monde . Potel und Chabot wählten Na¬

thaniel , weil es ein ausgezeichneter „ Client " ist .
Im Libanon soll eS wieder nicht geheuer

sein . Joseph Karam , heißt es , fängt wieder an

zu wühlen . Daud Pascha hat sich von Kon -

stantinopcl Instructionen und Verstärkungen er¬
beten , um einem Aufstande die Spitze bieten zu
können .

London . Wieder liegen traurige Berichte
über das Umsichgreifen der Viehseuche vor . In

Grafschaften , die bisher von ihr verschont ge¬
blieben waren , schleicht sie sich nun auch allmä -

lig ein und verbreitet Schrecken unter den Vieh¬
züchtern . Das war allerdings voranszusehen ,
denn alle bisher getroffenen Maßregeln waren
nur armselige Nothbchclfe , die viel Ungelegen -

hcitcu verursachten , ohne der Seuche ein Ziel zu
setzen. In der einen Grafschaft trat diese , in
der anderen jene Verordnung in Kraft ; strenge
Absperrung , wie sic unter gleichen Verhältnissen
in Preußen durchgeführt worden wäre , hak nir -

gend stattgefunden , das Vieh wird verschleppt ,
und wo diesem vorgebeugt wird , sorgt man

nicht für Verbrennung der Abfälle und des

Düngers . Alles klagt und an guten Rathschlä¬
gen ist kein Mangel , aber es fehlt ein einheit¬
liches , strenges , unerbittliches Eingreifen , und so
kommt es , daß man jetzt schon den täglichen
Verlust an Schlachtochscn und Milchkühen auf
1000 Stück im Lande veranschlagt . Dabei ha¬
ben wir trockenes , frisches Wetter . Wie soll es

erst im Frühjahr werden , wenn die Seuche bis

dahin nicht bezwungen wird oder in sich selbst
erstirbt ?

London . An der Ostküste zwischen Dnr -

ham und Whitburn sind in diesem Winter so
!! viele und so cigenthümlichc Schisfbrnche vorge -

i kommen , daß die Aufmerksamkeit des Trinith
! Honse darauf gelenkt worden ist . Untersuchung
! gen sind angestellt , welche fast keinen Zweifel
! mehr übrig lassen , daß von Strändräubern
i falsche Lichter aüfgesteckt wurden , um Schiffe ,

du daS Licht von Thnemolh Point zu erkennen

glaubten , an die gefährliche Küste zu locken. Die

Anssagen vieler dorr gestrandeter Seeleute stim¬
men darin überein , daß nördlich von Sonter

Point ein Drehlicht , der Bake in derTynemlln -

dung ähnlich , zu sehen gewesen sei. Die Um¬

gegend von Söutcr Point ist eine . öde , zackige
Küstenstrecke . Auf bestimmte Personen hat man

noch keine Schuld zurückführen können » und die

Schiffer im Norden dringen auf eine energische
Untersuchung Seitens des Handelsamts .

Berichtigung .

In dem Artikel über den Depeschen -Perkehr
»ach Vegesack in vr . M . muß es heißen : Mit¬

hin beträgt die Gesammt - Gebühr für je 20
Worte 1S ' /2 Sgr . -— statt 17 ' /) Sgr .



, Passagierfahrt
auf der Unterweser und Hunte .

Von Bremen 10 Uhr Mgs .
Bon Bremerhaven 7 Uhr , Mgs .

Pvsldompfschifffahrt zwischen Bre¬
men und Ncwyork .

Die nächsten Expeditionstage sind :
D . Hansa , am 27 . Januar 186k .
D . -Hermann , am 10 . Kehr . „
D - America , am 24 . Febr . „

Die Direction des Norddeutschen Lloyd .

Director . Procurant .

In Gemäßheit der Bestimmungen des Art . 63
der . Gern . -Oed . wirb hicmit öffentlich bekannt ge¬
macht , daß die, in der am 13 . Oct . v . I . stattge -
habten Ergänzungs - Wahl , gewählten Gemeinde -
Mitglieder :

I - Herr Hvlzbändler A . F . Addicks ,
2 . Uhrmacher G . Kvhlmann ,
S . „ Schlächtermeister B . A - Beilken .
4 . „ Kaufmann Bernhard Müller ,
5 . , „ Kaufmann I . H . Steenkrn .
6 . „ Malermeister I . H . Meyer ,
7 . „ Schlächtermeister P . Golzwarden .
8 . „ Küpcrmcister I . Gö Äthers ,
9 . „ Sättlermeister C . H . Schmidt ,

19 . „ Kaufmann Cord Meyer ,
am 13 . d . Mts ., vor versammeltem Gemeindcrathe ,
auf disgewiffeirhast Erfüllung ihrer Obliegenheiten ,
insbesondere auf die Befolgung der Borschriften
der Gemeinde -Ordnung , vom Gemeinde -Borstande
vermittelst Handschlag verpflichtet und in ihr Amt
eingeführt sind .

Außer den obgedachten , auf 4 Jahre gewählten
Gemeinderaths -Mitgliedern bleiben noch für die
nächsten 2 Jahre die nachbenannten 6 Gemeinde -
raths -Mitglieder im Amt :

1 . Herr Rcchnungssteller I . I . Meyer ,
2 . „ Konsul I . G . Groß ,
3 . „ Kaufmann I . H . Thyen ,
4 . „ Schiffsbaumeister I . D . Behrens ,
5 . „ Cvnsul D . Claußen ,
6 . „ Küpermeister G . Brötje ,
7 . „ Bäckermeister W . Hiurichs ,
,8 . „ Schiffsbaumeister L. F . Paulsen .

Ausgcschieden find :
1 . Herr Schiffsrheder I . Spvhler ,
2 . „ Kaufmann B . N . Schwarting ,
3 . „ Rendant Dreyer ,
4 . „ Kaufmann F . Lienemann ,
5 . „ Müller Rüther ,

von welchen die sab . U bis 4 genannten als Er¬
satzmänner fungiren .

Brake . Januar 16 . 1866 .
Ter Stadtmagistrat

_ Müller ._ _
'

Tie Besitzer von Hunden werden ausgefordert
den Bezirks -Vorstehern ihre Hunde vor dem 1 .
Februar d . I . , zur Versteuerung änzumelden , zur
Vermeidung der im § . 7 des Gesetzes angedrohten
Strafe .

Brake , Januar 12 . 1856 .
Ter Stadtmagistrat

_ _ Müller .
Gr . Kugel -Thee (Imperial ) ,

sowie schwarzen A
Pouchon - Thee ,

in schöner Waare , empfiedlt billigst
Carl Janßen .

Mess . - Apfelsinen und
Wtrmren ,

empfiehlt
Carl Janßen .

Fünfhausen , Januar 16 . 1866 . In meinem zu
Fünfhausen belegenen Wohnhause habe ich aus Mai
noch eine Stube , Kammer Küche , Gartenland und
Bodenraum zu vermiethen .

_ I . Ehr . Schierloh .
Zu vermiethen . In meinem an der j Lan¬

genstraße belegcnem Hause habe auf Mai noch
einige Wohnungen zn vermiethen .

_ L . H . Behren ds .
Zu vermiethen . Ein außer dein Freihafen

belegenes , zu 3 Wohnungen eingerich tes Haus steht
aufß Mai getheilt oder im Ganzen zu vermiethen .

Auskunft crtheilt die Erpd . d . Bl .

Ten L . W - Egers ' schen Extract habe ich mit gutem Erfolge angeipendet . .Meine Hei¬
serkeit ist ganz beseitigt , auch hat dieses Mrdicament sehr wohlthätig auf

' meine UNteeleibs -
Beschwerden gewirkt , so daß ich mich der Hoffnung hingebe , daß dieselben so wnt dies bei einem
71jährigen möglich ist , beseitigt werben .

Altenahr , den 9 . August 1864 . Jac . Wingender .

Rur 1 Tlslr . oder 11. Gulden;
Jedes Loos gewinnt mindestens den siebenfachen Werth des Ein¬

satzes am Tage der Ziehung , den 15 April 1866 .
Verloosung des Schwefel - und Schlammbades Fiestel bei Pr . Minden .

Den ersten Hauptgewinn bildet das Bad Fiestel , bestehend aus einem
Kurhause , 2 Lvgirhäusern , 2 Äadehäusern . 2 Nebengebäuden , einem Maschinenhause und einem

etwa 15 Morgen großen Kurgarten mit nie versiegenden Schwefel - und Schlammcsuellen .
Austerdcin kommen viele hundert andere werthvolle Gegenstände, als ':

elegante Equipagen , Pferde , Silbcrsachen ukrd Tloppel -Wewehre zur
Verloosung .

Diejenigen Loose , welche jetzt noch vorhanden , sind von dem Generalagenten Herrn

I . Spanier zu Wunstorf bei Hannover gegen franco Einsendung oder Postnachnahmevon
1 Thlr . pr . Loos zu beziehen .

Prospecte gratis und franco .
Der Verwaltungsrath .

Dr. LeriiLAuisr'Z
( tzniQt688SQ2 cl' IÜLir cts OoloZns )

nvom .-msckio . UrOI ! 6LL6I8t
LZOriginalstasche 12 ' / ., !
L Originalkiste 2 Tblr . 15 Sg .

lbewährt sich nicht nur als ein vortreffliches Riechwaffer , welches die Lebens -

geister ermuntert und stärkt , sondern auch als ein herrliches medicamentöscn
Unterstützungsmittel . ES ist eine wahre Wohlthat für alle Personen,die «in

Kopfweb uns Migräne leiden und wenn man den Körper mit dieser herrlichen Essenz einreibt/wird
die Spannkraft der, Nerven in wunderbarer Weise da durch erhöht ; dem '

Waschwasser heigemischt
stärkt und belebt es Kopf und Augen und verleiht der Haut elastische Weichheit und jugendlich
Frische .

Nicht minder empfehlenSwerth und rühmlichst anerkannt ist
IVii '. Beöringuier 's Kräuterwurzel -Haaröl

in für mebrmonatlichen Gebrauch ausreichenden Flaschen ä 7 >/s Sgr .
lals ein köstliches Mittel zur Erhaltung , Stärkung ünd Verschönerung des menschli -

schen Haarwuchses Und wird dasselbe namentlich auch ich solchen Füllen , wo sich
bereits das Ausfallen und zu frühzeitige Ergrauen der Haare eingestellt , mit überra¬
schendem Erfolge angewandt ; es reihet sich dieses Haaröl den allerbesten derartigen

Fabrikaten ebenbürtig zur Seite , übertrifft aber diese bei Weiten : an Billigkeit des Peises .

VE ^ Das nileiittge Depot der otogen beiden privilegirtcn Spezialitäten für Brake be¬
findet sich bei _

' G . W . Carl Lehmann .

Oldenbrok . Tie von mir von Bielefelds Erben
angekaufte Stelle , mit 29 Jück Klei - und Mvvr -
lündeceien , wünsche ich aus der Hand zu verheu¬
ern . Heuerliebhaber wollen sich gefälligst bei mir
melden , um zu contrahiren .

I . H . Behrens ._ ^
Brate . Zu vermiethen . Mein separat

stehendes Nebengebäude , enthaltend Stube , Kam¬
mer , Küche , cemeutirteu Keller ic . . auf Mai .

H . W . Claußen ._
Auf Mai d . I . , ein Mädchen , welches mit der

Wäsche und häuslichen Arbeiten gut Bescheid weiß .
_

Zu charter » gesucht .
^ 7 Für fremde

'
Rechnung , Schiffe 1.

Klasse von 200 Tons HcelxLt ,
von Cadi .r nach Rio Grande dv

desgleichen von 300 und 500
Tons , Salz von Cadix nach dem La Plata , ^event .
auch retour . Auf - franco Offerten Näheres . >

Gebe . Lohe in BreMen .

Demjenigen —, vielleicht ein Freund und Gön¬
ner von mir — , der Namens mehrerer Schiffszim -
Merleute in der vorigen Nummer d . Bl . versicherte ,
daß sich an dem , am 14 . d . M ., - in meinem Locale
abgehaltenem Balle der Schiffszimmerleute nur ein
kleiner Theil und zwar aus Localsrückstchken be-
thciligen würden , diene hiermit zur Nachricht ,
daß dieser Ball trotzdem von allen Seiten gut be¬
sucht wa, , und darf ich Wohl glauben , daß meine
.Bailgäste durch Local und Aufwartung vollkommen
zufrieden gestellt wurden , da Alle wacker äuLhiesten
und sich zu meiner Freude aufs Beste aniüsirten .

Gastwirt !) Behrends -.

Zweite Sledinger Assecuranz -
Zompagme .

Für die vom 1 . Januar 1866 an neu gegrün¬
dete Zweite Stedinger Assecuranz -Conipagnie ist
Herr Ed . Klostermann in Brake als Agent er¬
nannt und wird derselbe hiermit den Herrn Rhe -
dern zur Annahme von Versicherungen und Ein -
caffirung der Prämien bestens empfohlen .

Leichshauscn 1866 Januar 10 .
H . R . Hanse ,

Buchführender Director ,

H . Hnberle .
Lraker Slefasirts - Lirüderschaft '

Am 27 . Januar 1866 , Nachmittags 3 Uhr ,
General -Versammlung

m D . Öltmann Gasthaus zu Brake .
Zweck der Versammlung :

Rechnungs -Ablage .
Die Direction .

Am 21 . d . Mrs , Nachmittags 2 Uhr , flndctjim
Hause des Hern , I . Suhling die Generalversamm¬
lung der Sterbecässe der Iimmermanns -Bvü -
dersckaft statt , wozu sämmtliche Mitglieder bei
statutenmäßiger Brüche eingeladen werden .

Zweck der Versammlung :
Rechnungsablage .
Aufnahme neuer Mitglieder .

- Ter Vorstand . _

II rr L o N .
^ Am ll . Februar 1866 findet ein

Bürger - u . MeisLerhM
statt , wozu ergebenst eingeladeti wird ,

Tie Liste zum Unterzeichnen liegt bei mir aus .

_ H . Addicks .
Todes -Anzeige .

Brake t866 . Am 13 . d . M . trafuns das harte
Schicksal , daß unser geliebter , ältester Sohn und
Bruder Georg , >nseinem28 Lebensjahre nach einer
kurzen Krankheit aus seinem thätigen und streb¬
samen Leben uns durch den Tod entrissen wurde .

R . Rüther und Kinder ,
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